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        Kann die Westwood Academy das lodernde Inferno verkraften, das ausbricht, wenn sich die beiden berühren?

      

      

      

      Tana McKenna hat schon früh im Leben gelernt, niemandem zu vertrauen. Verschlossen und auf der Hut will sie nur ihr Element kontrollieren und ihr Leben leben – allein. Aber ihre verrückten Mitbewohnerinnen scheinen das einfach nicht zu kapieren.

      

      Seit wann wohnen Elementare mit unterschiedlichen Elementen überhaupt zusammen? Irgendetwas sehr Seltsames geht an der Westwood Academy vor sich, und Tana ist entschlossen, der Sache auf den Grund zu gehen.

      

      Das einzige Problem ist, an den Wächtern vorbeizukommen – besonders an einem. Sie weiß nicht, warum Brandon Flints stählerner Blick ihr auf Schritt und Tritt zu folgen scheint oder warum das Wissen um seinen festen Blick etwas tief in ihr entfacht.

      

      Seine stille Beobachtung treibt sie in den Wahnsinn. Und wenn es eine Hexe gibt, die man nicht emotional aufwühlen sollte, dann sie. Temperamentvoll beschreibt Tana oder ihre schwankende Kontrolle über ihr Element nicht einmal annähernd.

      

      Wird sie ihre Magie beherrschen, bevor sie außer Kontrolle gerät?

      

      Finde es heraus in Feuerhexe!

      

      Willkommen an der Westwood Academy. Vergiss, was du weißt, und lass deiner Magie freien Lauf.
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      Tag eins des zweiten Semesters.

      

      „Willst du mich verarschen?“, knurre ich und starre auf die abscheulich süß aussehende Kreation in den Händen meiner Mitbewohnerin.

      „Was meinst du? Jeder feiert doch gerne seinen Geburtstag“, stottert Jade, während sie den schiefen, herzförmigen Kuchen wie eine Art Opfergabe hinhält.

      Rio und Magnus stehen auf der anderen Seite der Küche, und das blaue Haar der Wasserhexe schwebt um ihre Schultern, als ihre Gefühle hochkochen. Ich weiß, es ist nicht mit Absicht, und vielleicht hätte ich es deutlicher machen sollen, aber ich hasse meinen Geburtstag.

      Dreizehn ist eine Unglückszahl, sogar für Hexen, und ich wurde am 13. Februar geboren. Der Tag vor dem Valentinstag, oder wie die magischen Leute hier ihn nennen, die Burn Season.

      Amor hat uns Hexen in Herzensangelegenheiten echt übel mitgespielt – obwohl sie, wenn ich mir meine idiotischen Mitbewohner so ansehe, fairerweise die Ausnahme von dieser Regel zu sein scheinen. Ich kann mich kaum umdrehen, ohne über das eine oder andere Pärchen zu stolpern, das normalerweise kuschelt, knutscht oder etwas ähnlich Widerliches tut.

      Maia und Enok sind auf einem ihrer häufigen Dates, und da Rio ein Paar passende Handtücher hält, weiß ich, dass sie und Mag zum Brin Lake unterwegs sind für eine Nacktbade-Knutschpartie, auch wenn sie so tun, als wäre es nicht so. Sogar Jade hat einen geheimnisvollen Mann. Die Erdhexe schleicht sich zu ihm, wann immer sie glaubt, dass niemand hinsieht.

      Egal.

      Sie ist wie alle anderen in 563W – das ist unsere Wohnheimszimmernummer. Aus irgendeinem Grund stecke ich mit einem Hohlkopf, einem Schmutzfink und einer Trantüte als Mitbewohnern fest. Das sind nur fiese Schimpfnamen aus der Kindheit für Hexen, die nicht aus meinem Zirkel sind. Hexen wie mich nennen sie Asche, aus offensichtlichen Gründen. Feuerhexen neigen dazu, nichts als Staub zu hinterlassen, und ich bin die schlimmste von allen. Meine Mitbewohner wissen es nur nicht. Deshalb tun sie solche Sachen. Backen mir Kuchen.

      Mist.

      Ich benehme mich wie ein Arschloch, aber ich kann nicht anders. Meine Gefühle gehen mit mir durch, und das ist nie gut.

      Was mache ich nur mit diesen Leuten?

      Ich sollte beim Rest des Incendo-Zirkels im Ostflügel sein.

      Diese Einheiten wurden speziell für Hexen mit meinen Kräften gebaut. Die Wohnheime sind feuerfest, mit magisch verstärkten Sprinkleranlagen und anderen Schutzzaubern, um den Rest der Studentenschaft und des Lehrkörpers zu schützen.

      Ich bin die Einzige, die nicht dort wohnt. Hocke hier fest, wo ich mit meiner außer Kontrolle geratenen Magie jemanden verletzen oder töten könnte.

      Ich bin mir meines Alleinseins schmerzlich bewusst. Die Einzigen, die nicht vergeben sind, sind ich und der Neuling, Enid. Sie ist seltsam, aber ruhig, und ich mag es ruhig. Nichts bringt mich so sehr in eine miese Laune wie eine neugierige Hexe.

      „Vielleicht solltest du mal mit dem Daten anfangen?“, sagt Rio, und ich knurre genervt.

      „Glaubt hier jeder, dass ich nur jemanden zum Vögeln brauche und dann alles gut wird?“, frage ich schnaubend.

      Die anderen sehen sich an, bevor sie sich wieder mir zuwenden. Ich kann es nicht fassen. Die Burn Season ist da, aber diese Idioten denken, ich bräuchte einen Valentine, um netter zu werden.

      Unglaublich.

      „Na ja, schon“, fängt Jade an, als ob es absolut Sinn ergeben würde. „Tana, wenn du dich schon nicht an diesen köstlichen Schoko-Erdbeer-Cupcakes gütlich tust, die ich für dich gemacht habe, solltest du wahrscheinlich jemanden vögeln.“

      Ich stoße einen Seufzer aus und schiebe mich an dem Unschuldslamm vorbei. Ich brauche die Dunkelheit meines Zimmers. Um mit meinen Gedanken allein zu sein und weg von dem zu glücklichen Paar und der aufgeweckten Erdhexe. Enid stört mich nicht wirklich, aber das liegt daran, dass sie mir aus dem Weg geht.

      Ein Freund?

      Ernsthaft?

      Als ob der meine Probleme lösen könnte.

      Sonnenlicht fällt durch die Jalousien, und ich erhasche einen Blick auf mich im Spiegel.

      Scheiße.

      Mein Haar wirkt matt. Ein stumpfes Kupferrot im Gegensatz zur feurigen Mähne, die ich hatte, als ich letztes Semester nach Westwood zurückkehrte.

      Tatsache ist, ich verliere die Kontrolle über meine Fähigkeiten. Nein, ich sage es niemandem.

      Wie könnten sie auch helfen, selbst wenn sie wollten?

      Feuerhexen werden in der magischen Welt von den meisten gefürchtet. Ich erwarte nicht, dass sich irgendjemand um meine Probleme schert. Genauso wenig, wie ich mich um die rasenden Hormone der Mittzwanziger in Westwood schere.

      Nein. Sie können sich um ihren Kram kümmern, und ich kümmere mich um meinen. Jade und Rio liegen falsch, was mich betrifft. Ich habe größere Probleme, als zu versuchen, flachgelegt zu werden.
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      Ich war in mein Tablet vertieft und versuchte, mich nicht daran zu stören, dass Westwood alle Schüler zwang, ihre elektronischen Geräte bei der Akademie zu registrieren. Sie behaupteten, es diene dazu, „das magische Geheimnis“ vor der Welt der Menschen zu „schützen“, aber das kaufte ich ihnen nicht ab. Sie wollten uns orten, wie Tiere mit elektronischen Halsbändern.

      Normalerweise benutzte ich meins nur für die Schule, aber an diesem Morgen scrollte ich durch die Tagesnachrichten des Zirkelrats, um mir die Zeit zu vertreiben, während ich darauf wartete, dass Jubilee mein Frühstück zubereitete. Sie war ein rosahäutiger Sprite, mit dem sich Rio bei ihrer Ankunft in Westwood angefreundet hatte; diese Wasserhexe hatte für ziemlich viel Aufruhr gesorgt und Dinge getan, auf die vor ihr noch nie jemand gekommen war, wie zum Beispiel sich mit einer Angestellten der Schule anzufreunden.

      Jubilee war aber auch echt klasse, und ich musste dem Sprite lassen, dass sie ihr Handwerk wirklich verstand. Sie hatte ein absolut erstaunliches Talent, eine Art Gedankenlese-Nummer, die es ihr ermöglichte, Erinnerungen direkt aus dem Kopf zu ziehen. Genauer gesagt, Erinnerungen an Essen, das sie dann perfekt nachkochen konnte.

      Gerade machte sie mir eine Schüssel Hafergrütze, so wie meine Gran sie früher immer gemacht hatte, als sie noch lebte, mit einer Prise Zimt, einem Schuss Wildblütenhonig und einem Esslöffel gerösteter Nüsse. Ich habe kernige irische Wurzeln, und das war das Frühstück, auf das Gran bestanden hatte, als sie gekommen war, um Da bei meiner Erziehung zu helfen, nachdem meine Mutter gestorben war.

      Aber genug von meiner Mitleidsgeschichte. Ich habe zwar meine Mom verloren, aber ich hatte eine gute Kindheit mit einem Da, der mich liebte, und einer Großmutter, die mir beibrachte, was ich über meine Gaben wissen musste. Eine Feuerhexe zu sein, hatte definitiv seine Vor- und Nachteile.

      Ein wesentlicher Nachteil war, dass ich in Sachen Beziehungen eine totale Niete war.

      Es war schwer, sich zu öffnen, wenn ein einfacher Streit in ein Armageddon ausarten konnte. Die neuen Freundschaften in meinem Leben zu meistern, erwies sich bereits als schwierig. Es forderte seinen Tribut, und je mehr ich versuchte, meine Magie zu kontrollieren, desto mehr spürte ich, wie sie mir entglitt.

      Ich war mit einer sehr klaren Vorstellung davon aufgewachsen, was ich im Leben tun sollte. Lernen, meine Talente zu beherrschen. Vom Incendo-Zirkel eingezogen werden. Jagd auf die Hexen machen, die für den Tod meiner Mutter und deren Mutter verantwortlich waren.

      Verrückt?

      Vielleicht.

      Aber die Rachgier war mein Antrieb.

      Ich war eines Elternteils beraubt worden, und meine Magie hungerte nach den Schreien der Verantwortlichen.

      Wahrscheinlich war das ungesund, aber was sollte ich sagen?

      Feuerhexen waren nicht für ihre geistige oder emotionale Stabilität bekannt. Zwei Gründe, warum die anderen Elementarmagier hier in Westwood meist einen großen Bogen um uns machten.

      Die Fakten waren einfach. Meine Großmutter mütterlicherseits war in den Zweiten Hexenkriegen getötet worden. Wer auch immer für ihren Tod verantwortlich war, hatte kurz nach meiner Geburt Jagd auf meine Mutter gemacht.

      Obwohl alle nach Kriegsende einen Vertrag unterzeichnet hatten, hatte Großmutter Florence Newton Feinde, und diese Feinde waren sehr nachtragend. Ich hatte Stunden damit verbracht, meine Familiengeschichte zu erforschen, aber es war schwierig, den wahrscheinlichen Schuldigen auszumachen.

      Alter Groll gärte, wenn er nicht beigelegt wurde, und seit meine Vorfahrin, die erste Florence Newton, von einem eifersüchtigen rivalisierenden Zauberer namens John Pyne der Hexerei beschuldigt wurde, dessen Zirkelanführer sie zum Tode verurteilte, während er sich als Inquisitor ausgab, hatte es zahlreiche Auseinandersetzungen mit den Connors gegeben. Die blutigen Ereignisse des frühen siebzehnten Jahrhunderts waren voll von solchen Vorfällen.

      Alles, was ich wusste, war, dass Feiglinge meine Mutter getötet und es wie einen Unfall hatten aussehen lassen. Ich wusste das, weil mein Vater die letzten achtzehn Jahre damit verbracht hatte, eine detaillierte Zeittafel des letzten Monats ihres Lebens zusammenzustellen. Irene Duncan McKenna war eine wunderschöne Feuerhexe, eine hingebungsvolle Ehefrau und eine wundervolle Mutter.

      Ich erinnere mich, wie sie immer nach Kerzenwachs und Öl von den Duftkerzen roch, die sie selbst herstellte und online verkaufte. Sie war keine Kriegerin. Sie war nie zum Kämpfen ausgebildet worden. Sie praktizierte Kräuterheilkunde, ganzheitliche Heilmethoden und benutzte ihre Feuermagie nur, um Tränke, Elixiere und Salben zu temperieren.

      Meine Mutter war eine sanfte, gütige und geduldige Frau. Sie hatte es überhaupt nicht verdient zu sterben, schon gar nicht bei einer Tankstellenexplosion, die angeblich durch einen unachtsamen Lastwagenfahrer verursacht worden war. Die Behörden, sowohl die der Menschen als auch die der magischen Welt, kamen zu dem Schluss, dass der arme Kerl seinen Zigarettenstummel zu nah an einen Tanklaster geworfen hatte, der gerade die unterirdischen Tanks befüllte.

      Aber ich wusste es besser.

      Ich vertraute meinem Da, und seine Ermittlungsfähigkeiten als ehemaliger Vollstrecker ließen ihn glauben, dass meine Mutter ermordet worden war. Seine Besessenheit, ihre Mörder zu finden, führte dazu, dass er gefeuert wurde. Gran machte sich Sorgen um ihren Sohn. Er war so sehr damit beschäftigt, das Wer und Warum herauszufinden, dass er das Hier und Jetzt aus den Augen verloren hatte.

      Eigentlich hatten mir die Verantwortlichen für den Tod meiner Großmutter mütterlicherseits beide Eltern genommen. Also war ich hier. An der Westwood Academy, und versuchte zu lernen, meine Fähigkeiten und Talente zu schärfen. Feuermagie war launisch, und die Besten von uns konnten nur so tun, als würden sie die wilde und unabhängige Natur von Feuer und Flamme beherrschen.

      Die Wahrheit war, dass ich nicht besser wurde. Tatsächlich hatte ich meine Magie schlechter unter Kontrolle als je zuvor. Ich wusste nicht, was ich tun sollte. Schlimmer noch, es gab niemanden, dem ich mich anvertrauen konnte. Ich weigerte mich, eine Last zu sein, und außerdem war es meine Angelegenheit.

      Ich fröstelte und zog meinen schwarzen Kapuzenpullover enger um meinen Körper. Es war Frühling, und eigentlich hätte mir nicht kalt sein dürfen, besonders bei meiner von Natur aus höheren Körpertemperatur.

      Verdammt. Das war übel. Mir war nie kalt. Stirnrunzelnd tat ich so, als würde ich immer noch den Artikel über magische Sicherheit für Kinder unter fünf Jahren lesen, und wartete auf mein Essen.

      „Du riechst seltsam“, sagte eine tiefe Stimme hinter mir.

      Ich drehte mich verärgert um, und das zu Recht. Schlimm genug, dass ich roch, aber die Tatsache, dass er sagte, ich röche seltsam, ärgerte mich. Als wäre ich eine Art Freak.

      Nun, wer zum Teufel war er, um so eine Bemerkung zu machen?

      Ich hatte bereits beschlossen, dem Idioten meine Meinung zu sagen, und drehte mich um, um ihn zur Rede zu stellen. Noch eine kleine Randnotiz über mich: Mein irisches Temperament war nicht abgeschwächt worden, obwohl ich Amerikanerin in dritter Generation war.

      Wut durchströmte meine Adern, als ich mich darauf vorbereitete, diesem Fremden die Meinung zu geigen. Ich hätte besser auf den tiefen Klang seiner Stimme und die ehrliche Neugier achten sollen, die sich hinter seinen Worten verbarg. Ich musste den Kopf in den Nacken legen, um einen Blick auf das Gesicht des riesigen Mannes zu erhaschen.

      Herrgott, war der riesig.

      Sofort schämte ich mich dafür, den Namen des Herrn leichtfertig in den Mund genommen zu haben. Ja, ich war von einer irisch-katholischen Großmutter aufgezogen worden, die zufällig auch eine Hexe war. Es war eine seltsame Mischung aus gegensätzlichen Überzeugungen, aber ich bezweifelte stark, dass ich die einzige Hexe auf der Welt war, deren Familie kompliziert war – also, wie auch immer.

      Als ich mich zurücklehnte, um dem Fremden meine Meinung zu sagen, war ich plötzlich sprachlos. Zurück, zurück, zurück lehnte ich mich und konnte sein Gesicht immer noch kaum sehen. Was ich sah, verschlug mir die Sprache.

      Heilige Scheiße.

      Der Mann war riesig. Und heiß. So heiß, dass ich zu einer geschmolzenen Pfütze zerfließen könnte. Markante Gesichtszüge, glitzernde graue Augen, die nicht von dieser Welt zu sein schienen, und kohlrabenschwarzes Haar, das ihm bis zum Kinn fiel. Er hatte Tattoos, die seine Arme umrankten, und trug die verräterische schwarze Uniform der Wächter der Westwood Academy.

      Gestaltwandler, flüsterte mein Gehirn und fügte ein Detail darüber hinzu, wer dieser Fremde war.

      Mein Blick wanderte zu seinen Händen, die an seinen Seiten hingen, nicht entspannt, aber auch nicht zu Fäusten geballt. Er blieb wachsam, als würde er seine Deckung nie wirklich fallen lassen. Das W auf seiner Hand stand für seinen Schwur, den alle ablegten, die zum Schutz der Westwood Academy deren Grenzen bewachten. Gestaltwandler arbeiteten für Hexen, so weit die Geschichte zurückreichte. Ihre Stärke, ihre List und ihre übermenschlichen Fähigkeiten erwiesen sich als nützlich, obwohl viele Hexen und Zauberer sie wie Bürger zweiter Klasse behandelten.

      Zu meiner Scham musste ich zugeben, dass ich diese schreckliche Wahrheit nie in Frage gestellt hatte, bis Rio von ihrem Gefährten, dem Krakenwandler und Wächter Magnus Knut, beansprucht und gezeichnet worden war. Jetzt tat ich es aber. Niemand verdiente es, so behandelt zu werden.

      „Warum riechst du seltsam, Tana McKenna?“, wiederholte der Fremde.

      „Woher kennst du meinen Namen?“

      „Ich habe dich schon einmal gesehen, Feuerhexe.“

      „Bist du ein Freund von Mag?“

      „Magnus Knut ist in meiner Einheit“, antwortete er.

      Zum ersten Mal bemerkte ich, dass er beim Sprechen einen leichten Akzent hatte. Er erinnerte mich an Gran, und ich fragte mich, ob er nicht auch Ire war.

      „Wie ist dein Name?“, fragte ich und wunderte mich, warum ich so atemlos klang.

      „Brandon Flint.“

      „Du bist der Drache!“

      Ich schnappte nach Luft, als ich ihn erkannte. Das Gerücht über einen Drachenwächter hatte sich zu Beginn des akademischen Jahres wie ein Lauffeuer auf dem Campus verbreitet. Einige Studenten berichteten sogar, seine Bestie nachts über ihren Köpfen fliegen gesehen zu haben. Ich schenkte der Gerüchteküche wenig Beachtung, aber das hatte mein Interesse geweckt.

      Ein Drache auf dem Campus war eine große Sache. Furchterregende Kreaturen, allesamt, mit uralter Macht, die die der normalen Gestaltwandler-Blutlinien übertraf. Ich fragte mich, warum die Schulleiterin seiner Anwesenheit hier zugestimmt hatte.

      „Hybrid, um genau zu sein. Meine Mutter ist eine Druidenpriesterin. Mein Vater ist ein Drache“, korrigierte er mich.

      „Ein Hybrid?“

      Ich weiß nicht, warum mich die Vorstellung so verwirrte. Ich konnte es einfach nicht fassen. Vielleicht lag es daran, dass Hexen selten mit Gestaltwandlern verkehrten. Ich schätze, bei Druiden war das anders. Das Wort Glückspilz schwebte mir durch den Kopf, und ich wurde von einer schwindelerregenden Hitzewelle erfasst. Wenn man bedenkt, dass ich vor einem Moment noch gefror, war die Wärme ziemlich beunruhigend.

      „Hybrid ist der korrekte Begriff, ja. Ist alles in Ordnung?“, fragte er, und ich fand, er klang verwirrt.

      Einen Moment später wurde mir klar, warum.

      Lodernde Flammen züngelten an meinen Fingerspitzen empor, und ich sprang zurück und starrte sie voller Entsetzen und Angst an. Donner grollte in meinen Ohren, und alles, was ich sah, schien in die trübe Farbe von Feuer und Rauch getaucht zu sein. Je mehr Panik ich bekam, desto mehr breitete sich das Feuer von meinen Fingern auf meine Handgelenke und meine Unterarme aus und versengte die Ränder des Sweatshirts, das ich trug.

      Mist.

      Oh Mist.

      OH MIST!

      Das konnte mir nicht passieren. Nicht jetzt und nicht hier.

      Brandon griff nach mir, aber ich wich zurück und zuckte vor seiner Berührung zurück. Das Letzte, was ich wollte, war, den Mann zu verbrennen. Er kniff die Augen zusammen und wollte gerade etwas sagen, aber ich schüttete bereits meine Wasserflasche über die Flammen und löschte das Feuer, das der steinerne Wächter irgendwie aus meiner Seele heraufbeschworen hatte.

      Gefahr.

      Als ich einen weiteren Blick auf den zu gut aussehenden Mann wagte, stellte ich fest, dass seine Pupillen jede Spur von Menschlichkeit verloren hatten. Sie waren geschlitzt, vertikal, als ob es seine Bestie wäre, die mich jetzt ansah. Vielleicht war es das auch. Das sanfte Grau seiner Iris war verschwunden und enthüllte das glühende Silber seiner schlangenartigen Seite.

      Mein Magen verkrampfte sich als Reaktion, und ich spürte, wie sich meine Magie regte. Nicht zur Verteidigung, was seltsam war. Es war eher wie Aufregung, Wiedererkennung und noch etwas anderes. Ich spürte, wie mein Herz hämmerte und wusste, dass er es hörte. Seine Nüstern blähten sich, als er die Luft witterte, und diese Bewegung ließ mich steif dastehen, während ich meine Oberschenkel fest aneinanderpresste.

      Doppelte Gefahr.

      Brandon Flint war niemand, dem ich auch nur ansatzweise zu nahe kommen sollte. Er war ein Wächter. Tabu. Mit seinem eigenen Gepäck und seinen eigenen Regeln. Wächtern war es verboten, mit Studenten in Westwood auszugehen. Rio und Magnus hatten diese Regel aus einem einfachen Grund umgangen. Sie war seine wahre und vorherbestimmte Gefährtin – jemand, ohne den er buchstäblich sterben würde.

      Ein solches Schicksal war nicht für mich bestimmt. Ich war nicht für Verabredungen, Süßigkeiten und Rosen und Händchenhalten im Park gemacht. Romantik war etwas, worüber ich in Romanen las, nichts, was ich je erlebte. Es war einfach nichts für mich.

      Ich war eine Waffe, die gerade geschmiedet wurde.

      Ich war die Rache für meine Familie.

      Ich war der flammende Tod für meine Feinde.

      Jungs hatten keinen Platz in meinem Leben. Nicht einmal verdammt sexy aussehende, silberäugige Drachenhybriden. Die Tatsache, dass meine Magie in seiner Gegenwart einen Wutanfall bekommen hatte, war Grund genug, mich von ihm fernzuhalten.

      „Ich muss los“, sagte ich und rannte los, bevor Jubilee mit meinem Frühstück fertig war.

      Brandon runzelte die Stirn, unternahm aber keinen Versuch, mich aufzuhalten.

      Gott sei Dank.

      Ich wusste nicht, wie ich reagieren würde, wenn der Mann mich berührte.

      Ich würde wahrscheinlich die ganze verdammte Schule niederbrennen.

      Scheiße.
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